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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner r ſchreibt uns heute:
Frankreich und England ſind allmählig in ein

n gekommen, welches ſehr wenig den Freundſchafts
Ver entſpricht, deren Aufrichtigkeit man aus der
den „Weſtmächten“ zugeſchriebenen politiſchen Jntereſſen-Gemeinſchaft zu beweiſen flegt. Ja, noch merkwürdiger
iſt es, daß die gegen abüche tellung ſich gerade in dem

Augenblicke am ſten markirt, in welchem ein ſo fran-
zoſenfreundliches Cabinet in England am Ruder iſt, wie
das durch die Namen Gladſtone und Dilkens charakteriſirte.
Der Riß in den guten Beziehungen, welche ihren eclatanten
Ausdruck in der gemeinſchaftlichen Expedition gegen Egypten
finden ſollte, iſt gerade in Folge derſelben eingetreten man
weiß, in Verkettung welcher Umſtände und welcher Ver
ſündigung Frankreichs an dem eigenen Jntereſſe. Aberman e daß Gladſtones Abſichten anfänglich nicht ſo

weit gingen, als ſie jetzt zielen und daß es von Anfang an
wohl zweifellos ſeine Abſicht war, ein Condominat aus-
zuſchließen, im Uebrigen aber den franzöſiſchen Intereſſen
jede billige Rechnung zuzuwenden, eine Abſicht, welche er
in den erſten Stadien der Canal Agitation deutlich an den
Tag legte. Aber er hatte eben die Rechnung gemacht,
ohne den brutalen Egoismus der Engländer in
Betracht zu ziehen, welche nicht daran denken, ſelbſtſüchtigen
Beſtrebungen ein Ziel zu ſetzen, ſo lange die Möglichkeitihrer Verſolgung gegeben iſt.

Wenn es die Abſicht der engliſchen Regierung war,
Egypten nur ſo lange zu beſetzen, als nöthig war, um unter
dem Vorgeben: die Ordnung daſelbſt wieder herzuſtellen,
die Zinſenzahlung und den Weg nach Jndien für Englandſicher zu ſtellen, ſo ging in England ſelbſt von Anfang an

die Meinung dahin, die Herrſchaft Englands in Egypten
zu einer dauernden zu machen, um die reichen Hilfsquellen
es Landes für England auszubeuten. Dieſer Zug der

öffentlichen Meinung hat dem Cabinet Gladſtone ſeine
neueſten, durch Entſendung des Generals Gordon und Be
reitſtellung von 10000 Mann Expeditionstruppen charakte
riſirten Entſchließungen aufgedrängt. Kaum aber iſt damit
die Ausſicht auf Etablirung einer britiſchen Verwaltung
gegeben, ſo prägt ſ das unverhüllte Verlangen, dieſelbe
den ausſchließlichen Intereſſen Englands nutzbar zu machen
in der Erklärung der Kaufmannſchaft, daß in der Canal-
frage das Abkommen der britiſchen Rheder mit Herrn von
Leſſeps für ſie nicht maßgebend ſei. Der Sturm gegen
die Suez-Canal- Geſellſchaft wird alſo von Neuem
losbrechen und wenn Herr Waddington ſeiner Zeit vielleicht
mit Uebertreibung ſagte, daß ganz r hinter Herrn
v. Leſſeps ſtehe, ſo hat er doch inſoweit Recht, daß die
großen Capitalien, alſo die jetzt in Frankreich regie-
renden Klaſſen, ſolidariſch mit der Suez-Canal-
Geſellſchaft verbunden ſind. Ueber dieſem Jntereſſen-
kampf des franzöſiſchen und engliſchen Capitals wird wahr-
ſcheinlich der letzte Reſt politiſcher Freundſchaft zu Grunde
ehen, zumal ſie auch durch die Tonking-Affaire auf eineſart Probe geſtellt wurde und nur an dem dünnen Faden

der Hoffnung hing, daß der franko-chineſiſche Conflikt nicht
zum Ausbruch eines offenen Krieges zwiſchen Frankreich
und China führen werde. Dieſe Eventualität mit der für
den Handel daraus entſpringenden Bewegungen, wird jetzt
von dem engliſchen Cabinet ernſtlich ins Auge gefaßt und
hat bereits zu Eröffnungen zwiſchen ihm und der franzö-
ſiſchen Regierung geführt, aus welchen erhellt, daß Frank
reich zwar nicht geſonnen iſt, ſeine Politik den
engliſchen Handelsintereſſen unterzuordnen, wohl
aber dieſelben gegen Ueberraſchungen ſicher zu ſtellen.
Möglicher Weiſe rechnet man in Frankreich bei dieſer Er
klärung darauf, daß England in Folge deſſen allen ſeinen
Einfluß in China darauf verwenden wird, um das himm-
liſche Reich zur Nachgiebigkeit zu zwingen, um ſo mehr,
als England, ſo lange es die Schwierigkeiten noch nicht
überſehen kann, welche es in Egypten noch zu überwinden
haben wird, Alles aufbieten muß, daß ihm in Oſt-Aſien
nicht neue und große Schwierigkeiten bereitet werden.

Die Conſervativen traten heute, Montag, Vor-
mittag 11 Uhr, wieder zu einer Fraktionsſitzung zu-
ſammen.

Die über die Vorbildung der zum Heeres-
dienſte eingezogenen Rekruten des vorletzten Erſatz
jahres hervorgetretenen Ergebniſſe haben den Unterrichts
miniſter bewogen, die betreffs des Volksſchulunterrichts
und den Beſuch der Volks und Landſchulen beſtehenden
Anordnungen zur genaueſten Beachtung und Durchführung
in Erinnerung zu bringen, und die Bezirksregierungen veranlaßt, darauf ſehen zu laſſen, daß der Schulbeſuch regel-
mäßig und eine genaue Führung der AblweſendenLiſten

unbedingt erforderlich ſei.

Jm Wiener Reichsrathe geht die Debatte über
die Sprachenfrage fort. Ein beſtimmtes Endergebniß
iſt noch nicht abzuſehen. Der conſervative Abgeordnete
Lienbacher hat ſich ſo energiſch gegen die von den
Klubs der Rechten beſchloſſene „motivirte Tagesordnung“
aus e daß es zweifelhaft geworden iſt, ob die
deu ervativen Abgeordneten ſchließlich durchweg für
dieſelbe ſtimmen werden. Jn den rein deutſchen Alpen-
ländern beſteht eine p ſtarke Abneigung gern die ſlavi-
ſchen Tendenzen, daß die en erſelben, wenn
ſie ſich den Czechen und Polen anſchließen, Gefahr
laufen, ihre Mandate einzubüßen. Da nun auch der An
trag Wurmbrand ſelbſt keine Ausſicht hat, angenommen
zu werden, ſo iſt es gar nicht unmöglich, daß die Ver

en ohne jedes poſitive Ergebniß bleiben, d. h. daß
lles abgelehnt wird.

Das parlamentariſche Comité der Rechten hat, wie
ein Privattelegramm der „Poſt“ aus Wien vom 27. d.

meldet, entſchieden, daß am Montag die Sprachendebatte
im öſterreichiſchen Reichsrath beendigt werden müſſe. Es
werden demgemäß nur noch fünf Redner ſprechen.

General Gordon ſcheint ſchon in Kairo auf aller-
hand Hinderniſſe zu ſtoßen, wie ſie auf orientaliſchem
Boden freilich niemals ausbleiben, in dieſem Falle aber
in der ſchon erwähnten Unvorſichtigkeit der engliſchen Preſſe
ihre Erklärung finden, welche dem General u. a. z. B.
den Ausſpruch in den Mund gelegt hat, daß er mit der
ägyptiſchen Regierung nichts zu thun haben wolle. Dies
muß den Khedive und ſeine Miniſter natürlich von vorn-
herein mit Mißtrauen gegen die Abſichten Gordons er-
füllen und zu allen erdenklichen Jntriguen gegen das Ge
lingen ſeiner Sendung Anlaß geben. Nun iſt der Gor-
don zwar ein zu genauer Kenner des Bodens, auf dem
er ſich bewegt, um darauf nicht gefaßt zu ſein; die Ge-
wißheit dieſer heimlichen Gegnerſchaft Herr zu werden,
könnte er jedoch nur haben, wenn er ſich von der kräf-
tigſten und nachhaltigſten Unterſtützung der eigenen Re-
gierung getragen wüßte. Wie wenig aber bei einem
Mann von dem Charakter Gladſtones hierauf zu rechnen
iſt, liegt auf der Hand. Ueberdies bedeutet ſchon die
Länge der Reiſe nach Khartum eine große Schwierigkeit.
Um auf dem Wege über Korosko, der zum Theil durch
die Wüſte führt, dorthin zu gelangen, wird er im beſten
Falle mehrere Wochen brauchen, während er über Suakim
und Berber ungleich raſcher hingekommen wäre. Noch
befindet ſich Khartum im Beſitz der Aegypter. Niemand
ſteht aber dafür, daß es ſich bis Gordons Ankunſt be-
n kann. Jſt das aber nicht der Fall, ſo müßte

ein Unternehmen wahrſcheinlich ſchon im erſten Stadium
für geſcheitert gelten.

Während die beabſichtigte Räumung des Sudan jetzt
von Kairo aus offiziell beſtätigt wird, richtet der Khedive
leichzeitig an den Emir von Dar-For die Aufforderung,Ich zu unterwerfen, wofür ihm die Provinz unter der

Bedingung „übergeben“ werden ſoll, daß der Sklaven-
handel aufhört und die Handelsfreiheit aufrechterhalten
bleibt. Da der Emir, den ikkrigans auch keingn Tribut
zahlen ſoll, ſchon hat, was ihm hier in Ausſicht geſtellt
wird, ſo dürfte er die Aufforderung des Khedive einfach
„zu den Akten nehmen.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Januar.

Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers
erfahren wir daß die Erkältung ſo gut wie vorüber iſt,
auch der Appetit ſich wieder in gewohnter Weiſe eingeſtellt
hat. Dennoch hütet der Monarch noch das Zimmer, da
die Witterung regneriſch und ſtürmiſch iſt. Auch dürfte
der Kaiſer heute (Montag) Abend dem großen Ballffeſt,
welches der königlich italieniſche Botſchafter in den pracht-
vollen Räumen der Botſchaft in der Wilhelmſtraße 66
veranſtaltet, und zu dem über 1200 Einladungen erlaſſen
wurden, nicht beiwohnen. Dahingegen wird beſtimmt der
Kronprinz und ſeine Gemahlin auf demſelben erſcheinen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm hat geſtern,
am 27. Januar ſein fünfundzwanzigſtes Lebens-
jahr vo“endet. „Ein Vierteljahrhundert“, ſo ſchreibt die
„Kreuzzeitung“, „für unſer deutſches Volk ſo überreich an
ſtolzen Erinnerungen, iſt dahingegangen, ſeit jenem unver-
geßlichen Nachmittage, als der Donner der Kanonen den
Bewohnern der Hauptſtadt das erſehnte freudige Ereigniß
verkündete: die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, damals noch
nicht Kronprinzeſſin, ſchenkte ihrem Gemahl den erſten
Sohn. Um die vierte Nachmittagsſtunde ſchwebten an
jenem Donnerstage von der Höhe der Schloßkuppel die
Klänge des Liedes: „Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren!“ zur Tiefe hernieder; ſie kündeten den
dankerfüllten Sinn eines überglücklichen Vaters und gaben
die freudige Stimmung des Volkes wieder, das in dichten
Maſſen zwiſchen dem Palais und dem Zeughauſe ſich zu-
ſammengeſchaart hatte. Morgens war ſo erzählte dereine dem andern der Prinz-Regent, jetzt wſe Kaiſer

licher Herr, erſchienen und erſt auf die Verſicherung, „daß
alles gut gehe“, zu Fuß in ſein Palais zurückgekehrt. Vor
dem Diner nahm er im Miniſterium des Auswärtigen den
Vortrag des Freiherrn v. Schleinitz, des jetzigen Grafen
und Miniſters des Königlichen Hauſes, entgegen, als plötz-lich Graf Wilhelm v. Peepon er, der damals Kammer-

herr bei der Prinzeſſin war, mit der Kunde des ſoeben
eingetretenen froheu Ereigniſſer eintraf. Die r
über den neuen lieben Beſitz beglückte den Regenten der
artig, daß er, da ſeine Equipage nicht zur Stelle war,
ſchnell eine Droſchke beſtieg eine wohlbeglaubigte That
ſache, um ſich in größter Eile zum neugeborenen Enkel-
chen zu begeben. Bald darauf trat der Feldmarſchall
v. Wrangel, damals Graf, aus dem Palais, wo er ſeinen
Namen eingezeichnet hatte; „es geht alles gut, Kinder“ließ ihn der Vollemund ſprechen, „es iſt ein tüchtiger,

derber Rekrut, wie man ihn nur verlangen kann.“ ie
Menge ruhte nicht, bis der Regent und der Prinz eine
jauchzende Huldigung entgegen genommen; dann aber
ward es ſtill um das Palais, da man erfuhr, daß die
Prinzeſſin eine ungewöhnlich ſchwere Stunde gehabt und
ihr Leben in Gefahr ſchwebe. Berlin ſelbſt legte in herz
lichſter Theilnahme ſein Feſtgewand an; die Freude, die
alle beſeelte, fand ihren Ausdruck in der glänzen-
den Beleuchtung der Stadt. Das erſte Hoch auf den
jungen Prinzen ertönte in der Kaſerne des Garde-Artillerie-
Regiments, wo die Offiziere beim Mittagsmahle ſaßen,

als der Befehl zum Salutſchießen eintraf. Die frühe
Abendſtunde brachte dem jüngſten Sproß der Hohenzollernbereits eine amtliche Huldigung: die Köni be Akademie

der Wiſſenſchaften feierte in öffentlicher Sitzung den Ge
burtstag Friedrichs des Großen, und W Dr. Tren
delenburg wußte ſeinen Vortrag nicht beſſer einzuleiten, als
daß er den Segen des Himmels für dieſen jungen Prinzenerflehte. Am nächſten Morgen aber ließ der Prinz unſer

Kronprinzlicher Herr, die geſammte Dienerſchaft, nachdem
dieſelbe bereits Abends vorher mit Wein traktirt war, zu
ſammentreten und zeigte derſelben ſeinen neugeborenen
Sohn, den er ſelbſt auf den Armen trug. elch ein
ſchönes Bild verklärter Freude, reinſten irdiſchen Glückes!
Einer Abordnung der beiden Häuſer des Landtages aber
ſagte der hohe Herr: „Wenn Gott meinem Sohne das
Leben erhält, ſo wird es meine ſchönſte Aufgabe ſein, ihn
in den Geſinnungen und Gefühlen zu erziehen, die mich
an das Vaterland ketten!“ Und das hat ſich beſtätigt.“

Die Angelegenheit des Oberſtlieutenants v. d.
Goltz, welcher bekanntlich ſeit einiger Zeit mit der Leit
ung des türkiſchen Militär Unterrichtsweſens betraut iſt,
aber in dieſer Stellung ſeitens der alttürkiſchen Partei
mancherlei Hinderungen zu erfahren hatte befindet ſich
noch immer in demſelben Stadium, d. h. ſeine Demiſſion
iſt weder zurückgezogen noch angenommen worden. Der
Sultan hat Herrn v. d. Goltz den er perſönlich außer-
ordentlich ſchätzt, in huldvoller Weiſe empfangen und ihm
geſagt „J'arraugerai l'affaire seulement ayez patience!“
Dieſem Kaiſerlichen Befehle gegenüber muß die Angelegen-
heit einſtweilen ruhen und im Palaſte iſt man an Demiſ-
ſionen die nicht angenommen werden ſo ſehr gewöhnt,
daß man die Sache als definitiv erledigt betrachtet. Es
ift aber, daß v. d. Goltz durchaus auf eine ſtricte Er
üllung ſeines Contraktes dringe, in welchem es heißt, daß

ihm die unbeſchränkte und alleinige Direktion der Militär
ſchule übertragen werde, während Jsmail Bey noch im
mer die analoge Stellung beibehält und ſogar als Ver-
trauensmann des Palaſtes gilt. Thatſache iſt, daß vieles,
was v. d. Goltz gethan hat, in gehäſſiger Weiſe entſtelltdem Sultan berichtet worden ſt So hat v. d. Goltz
die Gewohnheit angenommen, die Zöglinge ins Freje zuführen und ihnen zu empfehlen, ſich vorzuſtellen, daß ſe

einige Compagnieen Soldaten zu commandiren und mit
dieſen zu operiren hätten. Goltz war überraſcht von den
natürlichen ſtrategiſchen Fähigkeiten, welche die Zöglinge
bei dieſer Gelegenheit an den Tag gelegt hatten aber
noch weit mehr überraſcht, als man ihm meldete, ein Po
lizeibericht habe dem Sultan angezeigt, er habe den Zög-
lingen bei dieſer Gelegenheit die Poſition des Yildiz-Kiosk
als denjenigen Punkt gezeigt, den ſie zu ſtürmen hätten.

Zu der Leichenfeier für Dr. Lasker ſind an Mit
glieder der conſervativen Partei des Abgeordneten-
hauſes, welche mit dem Verſtorbenen niemals in perſön-
licher Beziehung geſtanden und auch niemals mit ihm zu-
ſammen in einer öffentlichen Körperſchaft geſeſſen haben,
Einladungen ergangen, denen unmittelbar eine Karte
für den „reſervirten Raum“ beigefügt war. Das Ko-

mité hat damit einen zweifelhaften Weg betreten, ebenſo
wie ſchon die Niederſetzung deſſelben der Begräbnißfeier
einen demonſtrativ- politiſchen Charakter aufdrückt,
welcher an ſich Manchen fern halten muß. Mit dieſer
Einladung ſteht es in ſeltſamem Widerſpruch, daß, wie die
„Poſt“ in ihrer heutigen Montagsnummer conſtatirt, die
Vertreter der conſervativen Preſſe Berlins eine Einladung
nicht erhalten hatten.

Guten Appetit entwickelte ein neulich Nachts
hungrig und ſehr angeheitert nach Hauſe kommender Grund-
beſitzer in Triebel (Hannover). Er glaubte im Dunkeln
das für ihn in einem Topfe zurechtgeſtellte Abendeſſen
vor ſich zu haben und verzehrte es bis auf den letzten
Reſt. Sehr groß war ſein Erſtaunen, als er am andern
Morgen ſein Abendeſſen unberührt, aber das Kuhfutter,
ein Gemiſch von Gerſte und Runkelrübenblätter, feh-
lend fand.

Der Mörder des Detektivs Blöch in Wien ver-
weigert noch immer jede Auskunft über ſeine Perſon, ſein
Vorleben und ſeine Komplizen dagegen ch er bereit
willig auf alle Fragen ein die mit der Mordthat ſelbſt
und den Ziclen ſeiner Partei in Verbindung ſtehen. So
erklärte er wiederholt, daß Blöch zum Tode verurtheilt
war und deshalb ſterben mußte. Die Polizei hat nach
allen Richtungen die Photographie des Mörders verſendet,
um vielleicht auf ſolche Art zu Andeutungen über deſſen
Perſon zu gelangen.

Der Generalabt Ceſare des BenediktinerKloſters
Monte Vergine bei Neapel iſt, wie ſchon gemeldet, in
ſeinem Abſteige-Quartier in Rom ermordet vorgefunden
worden. Das Verbrechen iſt von dem Diener des Prä
laten, einem Neapolitaner, der ſeit 7 Jahren bei dem
alten Herrn in Dienſten ſtand und ſich deſſen volles Ver-

trauen erworben hatte, in der Abſicht, die n keiten
deſſelben ſig anzueignen, verübt worden. Der Mörder

ernando Vario iſt ſein Name verſuchte zuerſt ſeinen
errn während des Schlafes zu erſticken, in der Abſicht,

nachher die Bettſtelle in Brand zu ſtecken, um angeben zu
können, ſein en ſei das Opfer einer Feuersbrunſt ge-
worden. Der Prälat hat aber trotz ſeiner 72 Jahre einen
heftigen Widerſtand geleiſtet; da hat Vario ein großes
Küchenmeſſer genommen, und damit wiederholt Schläge
gegen das Haupt des Unglücklichen geführt, ſo daß das
Geſicht des Ermordeten gänzlich entſtellt iſt. Der Mörderhat ſich nicht von dem Schauplatz des Verbrechens ent
fernt, weil er hoffte, es werde Sw durch ein vorgebrachtes

Märchen gelingen, den Verdacht von ſich abzulenken. Er
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erzählte, der Prälat habe eine Frau bei ſich verborgengehalten, und der Gatte derſelben, der am Tage vorher

von Neapel gekommen ſei, d einen furchtbaren Auftritt
mit dem Prälaten gehabt, dann aber gen durch ihm
ger Geldverſprechungen ſich beruhigen laſſen. Doch

ie Beweiſe für die Schuld Varios waren erdrückend;
man fand bei ihm 500 Fres., die er ſeinem Opfer geſtoh
len, und bei ſeiner Geliebten, einer Bedienſteten in dem-
ſelben Hauſe, den biſchöflichen Ring des Ermordeten.Ueber die meuchleriſche Srwordang des liv

ländiſchen Barons Nolde, welche vor einiger Zeit großes
e eeregte und allgemein als ein Akt der tiefen
Erbitterung des Bauernvolkes gegen die Beſitzer aufge-
faßt wurde, liegen jetzt nähere Nachrichten vor, welche die
Auffaſſung über die Beweggründe der blutigen That in
gewiſſem Maße abändern werden. Der Sachverhalt ſoll
folgender ſein: Die zum Gut des Barons Nolde ge
hörenden Bauernwirthe lagen mit ihm in Streit wegeneines Wieſengrundes, deſſen Abtretung ihnen wünſcht

war und auf welchen ſie Rechtsanſprüche zu haben meinten.
Sie petitionirten deshalb an Baron Nolde, wurden jedoch
von ihm abgewieſen und als ſie ſich darauf klagend an
die zuſtändige Behörde wendeten, wurden ſie ebenfalls ab
ſchlägig beſchieden. Nun blieb noch der Appell an den

enätor Manaſſein übrig. Eine an ihn gerichtete Be
ſchwerde blieb aber gleich erfolglos, da das beſſere Recht
des Barons Nolde eben unanfechtbar war. Da beſchloß
die Gemeinde, ſich an einen der Rigaſchen junglettiſchen
Advokaten zu wenden und ſchickte einen Delegirten zu ihm.
Der Advokat hörte die Erzählung des Sachverhalts an,
zuckte die Achſeln und ſchloß mit dem frivolen Scherz:
Da werde nichts übrig bleiben, als den Nolde kalt zu
machen! Mit dieſem Beſcheide kehrte der Bote heim;
die Gemeinde 28 Bauernwirthe aber nahm jenen
Rath in vollem Ernſte auf und beſchloß, ihn zu befolgen.
Für 100 Rubel, welche die Bauernwirthe zuſammen-
ſchoſſen, erklärte ſich eben jener Bote, welcher die Unter
handlung in Riga geführt e bereit, den Mord zu voll
führen. Das Uebrige iſt bekannt. Er lauerte Baron
Nolde auf und ſtreckte ihn mit einem wohlgezielten Flinten-
ſchuß nieder. Bei dem Verhör zeigte der Mörder die
rößte Frechheit und Frivolität. Auf die Frage des
ichters, wie er denn für nur 100 Rubel ein ſo ſchweres

Verbrechen auf ſein Gewiſſen habe nehmen können, ant-
wortete er, für 100 Rubel ſei er bereit, Jeden niederzu-
ſchießen, und als der Beamte nun weiter in ihn drang:
„Wie, Du würdeſt auch mich für 100 Rubel ermorden?“
lautete die höhniſche Antwort: „Euch? für 50 Rubel?“
Weitere Ausſagen, namentlich den Namen jenes Advokaten,
verweigert er auf das Entſchiedenſte. Doch iſt nicht
h daß auch hier die Wahrheit ans Licht kom-
men wird.

cSokales.
Halle, den 28. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

E. S. Pale den 27. Januar. Jn dem Saale des „VNeuen
Theaters“ fand heute Nachmittag 3 Uhr eine vom Vorſtande
des liberalen Wahlvereins für Halle und den Saalkreis
einberufene Verſammlung ſtatt, in welcher die Abgeordneten
Dr. Alexander Meyer, Oberamtmanu Spielberg und Herr
Faulwaſſer ihren Wählern Bericht über ihre politiſche Thätig-
keit erſtatteten. Die Verſammlung wurde von Herrn Jelling-
haus geleitet, dem zur Unterſtützung die Herren Profeſſor
r. Kohlſchütter, Oberlehrer Dr. Richter, Hugo Schulze,
Klinkhardt, Karl Meyerkfund Albin Braune beigegeben
waren. Nachdem der Herr Vorſitzende die Erſchienenen be
grüßt und in ſeiner Rede auf die Thätigkeit hingewieſen, welche
die Conſervativen behufs der bevorſtehenden Reichstagswahl
entwickeln, fordert er die Verſammelten auf, ſich nach Kräften
zum Kampfe zu rüſten. Die Pflicht eines jeden Staatsbürgers,
die ihm durch die Verfaſſung klar und deutlich vorgeſchrieben ſei,
müſſe ſtets ſein: bei den Wahlen nach ſeiner beſten inneren Ueber
zeugung ſeine Stimme abzugeben, frei von Menſchenfurcht, frei
von Berückſichtigung eines perſönlichen Vortheils oder Nachtheils,lediglich im Jufereſe des großen Gemeinweſens. Das ſei unſer

Recht und unſere Pflicht zugleich. Der Herr Miniſter von
Puttkamer habe am 5. December geſagt, wer das Recht habe,
ſeine Meinung zur Geltung zu bringen, der ſolle auch den Muth
dazu haben.

Herr Spielberg, der nunmehr das Wort erhält, geht zu-
nächſt auf die vorjährigen Landtagsverhandlungen zurück. Alles,
was im vorigen Jahre die Regierung zur Vorlage gebracht
habe. habe auch vor den Augen des Landtags Gnade gefunden.
Alle Geſetze ſeien zur Annahme gekommen, ohne daß ein liberales
Amendement berückſichtigt worden ſei. Betreffs der Landgüter-
ordnung ſei das Bedauerliche hervorgetreten daß der Juſtiz
miniſter die Vorlagen unterzeichnet habe trotz der entgegen-
ſtehenden Gutachten der Oberlandesgerichte in den einzelnen
Provinzen, indem er ſich auf die Beſchlüſſe der Provinzialver-
tretungen berufen in denen jedoch ſtets die Landräthe und
Rittergutsbeſitzer die Majorität dem Bauernſtande gegenüber
hätten. Jn der diesjährigen Periode beſchäftigte den Landtag
hauptſächlich die Reform der Steuergeſetze, die ebenfalls nicht
blos einen finanziellen Geſichtspunkt hätten ſondern auch auf
das Sozialpolitiſche hinüberſtrebten beſonders ſei dies der Fall
bei der Kapitalrentenverſicherung. Ferner liege jetzt die Jagd-
ordnung vor, die für den Redner unannehmbar ſei ſo lange
nicht damit ein Wildſchadengeſetz verbunden werde. Mehr wie
je ſei es jetzt die Pflicht der liberalen Partei das liberale
Prinzip in den Vordergrund zu ſtellen. Das Gebiet, auf
welchem er ſich am Wohlſten fühle, und das ihm immer wie
eine Oaſe in der Wüſte erſcheine, ſei das für die öffent-
lichen Arbeiten, was wohl namentlich in der Perſönlichkeit
des Herrn Miniſters ſelbſt begründet ſei, der ſeine Aufgabe ohne
Rückſichtnahme auf Privatintereſſen und namentlich ohne Partei
lichkeit in politiſcher Beziehung durchführe. Er habe die Ver-
wirklichung der Frage des Staatseiſenbahnſyſtems ge-
bracht, für welches ſich Redner von jeher ausgeſprochen hat.
Was ſodann die Secundärbahnanlagen betreffe, ſo werde
unſer Reg.-Bezirk in dieſem Jahre ganz beſonders berückſichtigt,allerdings nur in Folge des unſtandes, daß gerade hier die Vor

arbeiten ſchon ſo weit gediehen ſeien. Zum Culturkampf
r führt Redner aus, daß von der Mauer, welche durch
die Maigeſetze von 1873 gegen den Ultramontanismus gezogen
wurde, ein Stück nach dem anderen abbröckele; unbedingt müſſe
man aber dafür ſorgen daß die Befreiung von der kirchlichen
Zucht das Schulaufſichtsgeſetz und das Civilſtandesgeſetz be-
wahrt werde.

Demnach erhielt der Landtagsabgeordnete Faulwaſſer das
Wort, welcher ſeine Zuſtimmung zu den Ausführungen des Vor-
redners giebt. Sodann führt er aus, daß eigentlich nur bei
einem Vorfalle die nationalliberale Partei ſich nicht
im Einklange befunden habe mit der liberalen Ver-
einigung, nämlich in Bezug auf den Stern'ſchen Antrgg auf
geheime Abſtimmung bei den Landtagswahlen. (Alſo ſorfft mit
den Conſervativen. Das wollen wir ja grade erreichen!) Die
Mehrheit der nationalliberalen Partei nahm an daß, dies nur
ein Wahlmanöver der Fortſchrittspartei ſei, und hielt
ſich nicht für verpflichtet zur Glorificirung dieſer
Partei mitzuwirken; einer Partei, die es bei allen Wahlen,
wo ſie der nationalliberalen Partei gegenüber in Frage kam,

dieſe auf alle Weiſe angefeindet und verſpottet hat und deren her
vorragendſte Mitglieder zu beſpötteln und zu verleumden ſuchte.
(Bravo! So ſollten alle Nat.lib. ſich äußern!) Daß die natio
nalliberale Partei im Prinzip nicht gegen die geheime Abſtim
mung ſei, haben ihre Redner völlig klar gelegt. Mögen Beidein Zukunft einig beim Wahlkampfe fein denn der praktiſche Er

folg dieſes Verhaltens der Fortſchrittspartei komme ja immer nur
ihrem beiderſeitigen Gegnern zu Gute.

Hierauf führte unſer bisheriger Reichstagsabgeordneter
Dr. Alexander Meyer in längerer Rede zunächſt aus, daß es
e ſein Prinzip geweſen ſei, auf Einigkeit unter den liberalen

arteien hinzuwirken. Er conſtatire, daß ſeine Collegen Spiel
berg und Faulwaſſer, welch' letzterer ſich einer etwas ver
ſchiedenen Richtung angeſchloſſen habe, doch in allen weſentlichen
Segen mit einander und ihm ſelbſt einverſtanden geweſen ſeien.
Sie hätten keine Veranlaſſung, wegen dyr untergeordneten Diffe

renzen ſich vor verſammelten Kriegsvolk in die Haare zu kriegen.
Zu großer Freude gereiche es ihm mittheilen zu können, daß

Se. Mäj. der Kaiſer als er die Gnade hatte, das Landtagspräſidium zu gnpfargen die Verſicherung gab, daß der Europäiſche
Friede in einem Maße geſichert ſei, wie das ſeit langer Zeit
nicht der Fall geweſen ſei. Habe h das deutſche Volk keine
Veranlaſſung ſich vor einem Kriege zu fürchten, ſo wiſſe es doch,
daß auch der glücklichſte Krieg für jedes Volk nachtheilige Wirk
ungen habe. Dieſe Friedensſicherheit ſei in hervorragendem Maße
das Verdienſt des r Es erkenne das hohe Ver
dienſt, welches ſich derſelbe auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
erworben habe, nicht widerwillig an. Gerade deshalb verlange er
aber auch vom unbefangenen J daß er ihm glaube, daß
manche Schritte, die jener große Mann e erpr tig geweſen
ſeien. Aber nicht blos in der auswärtigen Politik halte er ihn für
groß, ſondern er meine, daß auch alle Pläne, die jener in der inlän
diſchen verfolge, einen geſunden, praktiſchen und vernünftigen
Kern haben. Nur die Art der Ausführung ſei es, der manſich entgegenſetzen müſſe. Es werde mit einer gewiſſen geſetzkeberiſchen Ueberſtürzung vorgegangen. Die vorige Seſſion
wurde durch zwei Dinge hauptſächlich beſtimmt: die Novelle
zur Gewerbeordnung und ein Krankenkaſſengeſetz.
Die Gewerbeordnung von 1868 ſei allerdings in manchen Punk-
ten zu weit gegangen, die jetzige Novelle ſei aber ſeiner Meinung
nach die viele auf ſie verwendete Zeit nicht werth. Des Näheren
geht Redner dann auf die Beſchränkungen ein, welche durch die-
ſelbe für den Geſchäftsbetrieb der Hauſirer und Handlungs-
reiſenden eingeführt werden. Die Klauſel, die man im Geſetze
ausdrücklich nur gegen die Schwindler fordere, werde man auch
gegen die ehrlichen Leute anwenden, und es würden neben den
Colporteuren von Druckſchriften wie „Elvirens Geheimniſſe“ auch
die der Werke unſerer klaſſiſchen Schriftſteller betroffen. Die
Reiſenden ſollten ſich einer körperlichen Unterſuchung unterziehen
von der Art, wie man ſie bisher einem anſtändigen Menſchen
niemals zugemuthet habe, ſondern nur ſolchen Perſonen, die weder
Mann noch anſtändig ſeien. Nicht allein die Reiſenden, ſondern
auch die Kaufherren, welche in eigener Perſon für Hundert-
tauſende verkauften, wie die Crefelder Sammetfabrikanten, wür-
den davon getroffen. Was das Krankenkaſſengeſetz betreffe, ſo
lehne die Regierungspreſſe ſelbſt es ab, daſſelbe als ein Stück
von Socialreform zu bezeichnen. Das ganze Geſetz ſei jedochvon untergeordneter Bedeutung, da es ſich im Gegenſatze zum

Unfallverſicherungsgeſetze immer noch wie weiches Wachs modeln
laſſe. Dagegen geſtimmt habe er, da erſtens den Krankenkaſſen
die Unfälle aufgebürdet werden ſollen, die in der Fabrik vielleicht
durch ſchlechte Maſchinenanlage veranlaßt ſind, zweitens weil
dadurch unſere ländlichen Gemeinden mit einer Organiſation be
laſtet würden, der wenigſtens in den öſtlichen Provinzen derMonarchie der Bildungsſand von Schulzen und Schöffen c.
nicht gewachſen ſei. Nach einem Rückblick auf die hiſtoriſche Ent
wicklung dieſer Dinge kommt Redner zu dem Schluſſe, daß die
Geſetze nicht ſorgfältig genug vorher durchgearbeitet geweſen
ſeien. Seine Partei widerſetze ſich nicht dem letzten Plane des
Reichskanzlers, eine Sicherheit der Arbeiterbevölkerung herbei-
zuführen, ſondern nur der Haſt, mit dem unreife Pläne vorgelegt
würden. Rednex geht ſodann noch auf den Spaniſchen Han
delsverttag; den bekannte Stern ſchen Antrag u. ſ. w. ein
und kommt zu dem Schluſſe, daß die Conſervativen immer liberal
ſtimmten, ſobald das Land in Aufregung gerathe. (Unverſtänd-
lich) So ſei es auch mit dem z geweſen. Die
Conſervativen würden es nach des Redners Meinung unbedingt
angenommen haben, wenn das Land ſich dazu ſtill verhalten
hätte. (Niemals!) Ebenſo ſei es jetzt wieder mit der Jagd
ordnung. (Geradezu komiſch!) Nur ſolche Leute dürften in Zu
kunft Mandate erhalten, welche die Geſetze des Landes und des
Reiches aufrecht erhalten und dahin wirken wollen, daß dieſes
Bewußtſein ſich im Lande verbreitet.

Nachdem noch einige ſich an den Vortrag anſchließende Jn-
terpellationen von Hrn. Dr. Alexander Meier beantwortet ſind,ſchlägt Hr. Dr. Günther vor ſolgende Reſolution zu faſſen:

„Wir hier verſammelten liberalen Wähler der Stadt Halle und
des Saalkreiſes fühlen uns in völligſter Uebereinſtimmung mit
unſeren bisherigen Abgeordneten Dr. Alexander Meier, Ober-
amtmann Spielberg und Herrn Faulwaſſer und drücken ihnen
unſeren Dank für ihre bisherige Thätigkeit aus.“ Dieſelbe wird
faſt einſtimmig angenommen. Dagegen hatten noch die Herren
Mittag und Dietrich geſprochen, indem ſie auf das Verhalten des
Hrn. Dr. A. Meier bei Gelegenheit des Ausnahmegeſetzes ſich ſtützten.
Nachdem der Herr Vorſitzende noch einen Hrn. Schmidt,
welcher anfing für ſocialdemokratiſche Anſichten Propaganda zu
machen, darauf aufmerkſam gemacht, daß das nicht geſtattet ſei,
verließen die anweſenden Socialdemokraten den Saal.

Schließlich gedachten die Herren Karl Meyer und Dr. Alex.
Meyer dann noch des jüngſt fern von der deutſchen Erde ver-
ſchiedenen Patrioten Lasker. Auf ſeinem Grabe ſoll bei der
morgigen Gedächtnißfeier im Namen der Verſammlung ein Kranz
niedergelegt werden.

Nach einem auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebrachten drei-
fachen Hoch wurde die Verſammlung um 6 Uhr geſchloſſen.Die ſtädtiſche Verſchönerungs-Kom miſſion

trat am Sonnabend Nachmittag auf dem Rathhauſe im
Magiſtrats-Sitzungszimmer unter Vorſitz des Herrn Stadt
rath Fubel zu einer Sitzung zuſammen. Zunächſt wurde
der Etat pro 1884/85 durchberathen und feſtgeſtellt. Be
züglich der Anſtellung des zum Garteninſpektor gewählten
Herrn Kriele aus Erfurt wurde der allgemein gehegte Wunſch
laut, die ſtädtiſchen Behörden möchten doch den Genann-
ten, der ſich z. Z. ſchon hier aufhält, nicht erſt vom
1. April d. J., wie urſprünglich feſtgeſtellt, ſondern ſchon
vom 1. Februar cr. ab definitiv anſtellen. Hierzu laſſen
ſich verſchiedene Gründe vorbringen. Jm nächſten Monat
können bereits verſchiedene gärtneriſche Vorarbeiten erledigt
werden, die im April vorgenommen, ihren Zweck voll
ſtändig verfehlen würden. Dann ſoll der neue Garten-
Inſpektor der Kommiſſion eine Vorlage machen, was be-
üglich der ſtädtiſchen Anlagen dieſes Jahr geſchehen ſoll.
e eher der neue Beamte in ſein Amt tritt, deſto beſſer

iſt es für unſer Verſchönerungsweſen. Hierzu werden die
ſtädtiſchen Behörden wohl ihre Gene migung ertheilen.
Sodann wurde eine Subkommiſſion erwählt, welche in
der nächſten Zeit mit dem Pächter des ehemals Wolf-
e en jetzt ſtädtiſchen Gartens, Herrn Kunſtgärtner
Meyer, der bekanntlich am 1. April d. J. die Pachtung
aufgiebt, in Verbindung treten wird, um von dem Garten
verſchiedenes gegen angemeſſenen Preis zu übernehmen, ſo
z. B. Verwahrungshäuſer, die in dem vom 1. April d. J.
in Selbſtbenutzung übernehmenden genannten Garten recht
gut Verwerthung finden dürften.

rJn der heutigen erſten Schwurgerichtsſitzung
wider 1. den Arbeiter Möbius und deſſen Ehefrau aus
Nietleben, die Arbeiter Schäfer und Lehmann von
hier und Berger aus Wettin, wegen Pfandbruchs,
räuberiſcher Erpreſſung, Beleidigung und Theilnahme,

und 2. die unverehel. Liedtke aus Bitterfeld, wegen
Raubes, wurden Schäfer, Lehmann und Berger zu je 6Monaten Gefängniß, Möbius zu 9 Monaten Gefängniß

und deſſen Ehefrau zu 1 Woche Gefängniß, ſowie die
unverehel. Liedtke zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Im Verein „Halleſcher Buchdrucker“ hält
am nächſten Mittwoch, den 31. d. M. Herr Pr. Tham-
Bern einen Vortrag „über Arbeiterkrankheiten“.

ei der Wichtigkeit der Frage der Berufswahl, welche
demnächſt wieder an Eltern und Vormünder herantritt,
dürfte es nicht vergeblich ſein, zu betonen, daß der Zutritt
zu dieſem Vortrage Jedermann geſtattet iſt.

Der Thüringer Bezirks- Verein deutſcher Jn-
genieure hielt am Sonnabend Abend im kleinen Saale des
Hotel „Stadt Hamburg ſeine fällige Verſammlung, verbun
den mit der Feier des Stiftungsfeſtes, ab. Der Vorſitzende,
Herr Fabrikbeſitzer Lwowski begrüßte die Erſchienenen auf
das und drückte den Wunſch aus, daß auch in dieſemJahre durch reges Erſcheinen bei den Verſammlungen das d

tereſſe an den Verein bethätigt werden möchte. Der Verein zählt
z. Zt. 123 Mitglieder, die zumeiſt im Regierungsbezirk Merſeburgihren Wohnſitz haben. Von Einläufen ſind h bemerkens

werth: Ein offener Brief des Civil-Jngenieurs Born in Mag
deburg an den Landtagsabgeordneten Stengel, worin dem
ſelben die im Preuß. Landtage in Betreff der h
von Maſchinentechnikern bei Keſſel-Reviſionen gemachten Aus
man widerlegt werden; ferner: vom Frankfurter Bezirks

zerein deutſcher Jngenieure ein Bericht der Commiſſion über
die Technikerfrage im Allgemeinen. Dieſe letztere Angelegenheit
wird die nächſte Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jn
genieure beſchäftigen und iſt es zweckmäßig, daß die Bezirks
Vereine jetzt ſchon Stellung zu derſelben nehmen. Jn der nächſten
Verſammlung wird dies Seitens des hieſigen Vereins geſchehen,
in derſelben auch der Bericht der Techniker-Ausbildungs-Com-
miſſion erſtattet werden. Die in der letzten Verſammlung ſtatt
gehabte Neuwahl des Geſammtvorſtandes hat mit Ausuahme desHerrn Profeſſor Dr. Wüſt, welcher abgelehnt hat und t den
eine Erſatzwahl erforderlich iſt, das zuſtimmende Verhalten der
Gewählten gefunden. Der Vorſtand hat ſich in ſeiner kürzlich
abgehaltenen Sitzung conſtituirt und die Aemter, wie folgt, ver
theilt: Fabrikbeſitzer Lwowski Vorſitzender, Director Pr.
Plettner ſſtellvertr. Vorſitzender, Jngenieur Khern Schrift
führer, Jngenieur Kroog ſtellvertr. Schriftführer, OberJn
genieur Lünter Kaſſirer, Jngenieur Reuter Beiſitzer.
An Stelle des Herrn Profeſſor Dr. Wüſt wurde Herr Gewerbe-
rath Dr. Neubert- Merſeburg zum Beiſitzer gewählt, was
dieſer mit Dank annahm. Hierauf erſtattete die Reviſions-
Commiſſion Bericht über die von ihr vorgenommene Prüfung
der in der letzten Verſammlung gelegten Jahresrechnung, demzu
folge dem Kaſſirer die beantragte Decharge ertheilt wurde.
Das Protokoll der vorigen Verſammlung wurde verleſen und
genehmigt. Sodann hielt Herr Jngenieur Khern einen in
tereſſanten Vortrag über: „Ein Blick auf Halle und ſeine Um
gebung vor 10 Jahren im Vergleich zu jetzt. Jn treffender,
zum Theil humoriſtiſcher Weiſe ſchilderte Redner die ſeit
jener Zeit in unſerer Vaterſtadt geſchehenen Veränder-
ungen Vergrößerungen und Verſchönerungen unter be-
ſonderer Berückſichtigung der induſtriellen Unternehmungen. Mit
dem Wunſche, daß auch die für die nächſte Zeit in Ausſicht
ſtehenden Anlagen: Bahnhof,, Theater, Markthallen,
Schlachtehaus c. zur allgemeinſten Zufriedenheit zur Aus
führung gelangen möchten ſchloß Redner ſeinen bei-
fällig aufgenommenen Vortrag. Nach vorangegangener,
die Mitglieder vorbereitenden Anſprache des Herrn Jnge-
nieur Kroog lud dieſer dieſelben zur Beſichtigung des von
einem Mitgliede dem Verein geſchenkten Vereinshauſes ein.
Jm feſtlich dekorirten großen Saale des Hotels war das Ver
einshaus en minjature ausgeſtellt und zwar in einer ſolchen
Conſtruktion, daß die Mitglieder in allgemeine Heiterkeit verſetzt
wurden. Der Zweck, den Feſtgäſten einen Scherz zu bereiten,
war vollſtändig erreicht worden. Bei der nunmehr eröffneten
Feſttafel. fehlte es ſelbſtverſtändlich an Togſten der verſchiedenſten
Art, Geſängen c. nicht; die ganze Feſtlichkeit verlief in der ge
müthlichſten Weiſe.

Der in weiten Kreiſen bekannte königl. Garniſon
Verwaltungs-Jnſpector Herr Guſtav Winter hier iſt
am Sonnabend früh nach ſchweren Leiden im 53. Lebens-
jahre verſchieden. Die Beerdigung deſſelben findet Dienstag
Nachmittag 3 Uhr von der Wohnung des Verſtorbenen,
neue Kaſerne, ſtatt. Der Verſtorbene war wegen ſeines
entgegenkommenden Weſens, namentlich bei denen, die mit
ihm geſchäftlich zu thun hatten, allgemein beliebt.

Der Halliſche Kolonialverein, welcher unter
der bewährten Leitung des Herrn Prof. Dr. Kirchhoff
ſteht, hält am nächſten Donnerstag, den 31. d. M., im
Saale des „Kronprinzen“ eine Sitzung ab, in welcher
Herr Dr. med. Ulrichs Mittheilungen „über das Le-
ben der deutſchen Koloniſten in Südbraſilien“
und Herr Prof. Pr. Kirchhoff Mittheilungen „über
Paraguay als etwaiges Ziel deutſcher Kolonial-
pläne“ machen werden. Da zu dieſen Vorträgen auch
Gäſte willkommen ſind, ſo verfehlen wir nicht, mit dieſen
Zeilen das beſondere Intereſſe für dieſe beiden hochwich-
tigen Themata wachzurufen.

(Jnterimstheater.) Da Fräulein Sternau er-
krankt iſt, ſang geſtern Fräulein Paula Cardies vom
Leipziger Stadttheater die Parthie der Comteſſe Laura.
Fräulein Cardies iſt eine recht angenehme Bühnenerſchei-
nung und verfügt über ſchöne Stimmmittel. Heute, Mon-
tag, gaſtirt Fräulein Gentz aus Magdeburg und morgen
wird wiederum Fräulein Cardies als Comteſſe Laura im
Bettelſtudenten auftreten. Herr Kapellmeiſter Prior diri-
girte übrigens geſtern ohne jede Partitur und hat demnach
ſeine Wette gewonnen.

Der Cireus Herzog, deſſen Vorſtellungen ſich
einer ſtets dankbaren Betheiligung des Publikums erfreuen,
iſt auch während ſeines diesmaligen Hierſeins, welches
demnächſt das Ende erreicht, fortwährend beſtrebt geweſen,
nur Gutes zu leiſten. Das Auftreten des Athleten Herrn
Abs, mit dem ſich zu meſſen eine ganze Anzahl hieſiger
Einwohner allerdings vergeblich verſuchten, hat be
kanntlich das Jntereſſe des Publikums in reichem Maße
genoſſen. Es iſt nun Herrn Direktor Herzog noch kurz
vor Schluß der Saiſon gelungen, die junge Thierbändigerin
Miß Senide zu einem Gaſtſpiel zu gewinnen, welches
morgen Dienſtag Abend beginnt und auf das hinzuweiſen
der Zweck dieſer Zeilen iſt.

Die geſtrige erſte Soiree der Stettiner Couplet-
und Quarkett-Sänger hatte ihre alte Zugkraft be
währt; der Saal des „Neuen Theaters“ war faſt mehr
als bis auf den letzten Platz gefüllt. Ueber die Leiſtungenbrauchen wir nur ſobel hinzuzufügen, daß dieſelben auch

diesmal den ſtürmiſchſten Beifall erzielten und verdienten.
Vielen Beſuchern, denen es geſtern Abend nicht möglichwar, einen Platz zu erlangen, dürfte zu empfehlen n
ſich für die noch ſtattfindenden Soireen mit Billets recht-
zeitig zu verſehen.

Auf den Wein-Konſum in Deutſchland hat die
Firma Oswald Nier (Aux Caves de Prance) un-
ſtreitig einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß ausgeübt
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und mit der Einführung des Naturweines, der für einen
billigen Preis abgegeben wird große Erfolge erzielt.Dieſe irma beſitzt bekanntlich auch hier in Halle eine vor

trefflich eingerichtete Weinſtube, in der auch Speiſen zu
r verabreicht werden, in Berlin aber bereits
neun Weinſtuben, die ſtets gut beſetzt ſind, und hat in
Deutſchland nahe an 700 Filialen errichtet, die den Ver
kauf ihrer Flaſchenweine beſorgen. Allerdings hat Nier
ſich mit der bedeutendſten Großmacht unſerer Zeit, mit
der Preſſe, verbunden und zum Theil durch die Annonce
dieſe beiſpielloſen Reſultate erzielt. Die Geſchäftsprinzipien
großer Handlungshäuſer gehen ja faſt ſtets auseinander,
der Eine giebt ungeheure Speſen für Reiſende u. ſ. w.
aus, während der Andere ſich anderer W bedient.
Der Weg mit der Preſſe zu gehen, wird, wenn die Qua
lität des Empfohlenen mit dem Verſprochenen Hand in
Hand geht, ſtets zum Ziel führen, und da in dieſem Falle
die Firma Oswald Nier als leitendes Geſchäftsprinzip:
„Einen guten trinkbaren Wein“ aufgeſtellt hat, ſo blieben
d die über Erwarten großen Erfolge nicht aus. Je-
denfalls hat die umſichtige Leitung dieſes Geſchäfts dem
Publikum große Vortheile geboten, unter denen auch das
volle Litermaaß der Flaſche nicht zuletzt hervorgehoben zu
werden verdient. Der wachſende geſchäftliche Verkehr
dieſer Firma iſt wohl der beſte Beweis, daß der Nierſſche
aſeg ſich im Publikum der günſtigſten Beurtheilung
erfreut.

Die Durchſchnitts-Marktpreiſe haben ſich
nach der von der königl. Regierung zu Merſeburg aufge
ſtellten Nachweiſung im Monat Dezember wie folgt geſtellt:Weizen 17,57, Roggen 15,53, Gerſte 17,03, Hafer

14,82, Erbſen 20,75, weiße Speiſekartoffeln 24, Lin-
ſen. 32, Kartoffeln. 4, Richtſtroh 4, Krummſtroh 3,25,
Heu 8,50, ſämmtlich pro 100 Kilogramm; Rindfleiſch
von der Keule 1,25, Bauchfleiſch 1,10, Schweine-
fleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1,05, Hammelfleiſch 1,15,
geräuch. Speck 1,60, Eßbutter 2,65, ſämmtlich pro
Kilogramm; Eier à Schock 4,00.

Der Arbeiter Semmler und ein Maurer Schimpf
von hier waren geſtern Nachmittag auf dem Leipziger
Platze in Streit gerathen, der in Thätlichkeiten ausartete.
Sie faßten ſich hierbei Beide und fielen quer über die
Schienen der Pferdebahn, ſo daß der eben die fragliche Strecke
paſſirende Pferdebahn-Wagen halten mußte, bis die Kampf-
hähne ſich wieder erhoben hatten. Jn vergangener Nacht
wurden von ruchloſer Hand vier Fenſterſcheiben in dem
Fabrikgebäude des Ofenfabrikanten Böhme auf dem Harz
eingeworfen.

Der polniſche Arbeiter Krawezyk aus dem benach
barten Diemitz. bei dem Bauunternehmer Herrn Umlauf
hierſelbſt beſchäftigt, gerieth am vergangenen Sonnabend
Vormittag auf hieſigem Bahnhofe zwiſchen die Puffer
zweier mit Erde beladener Arbeitslowrys, wodurch er ſich
eine nicht unerhebliche Quetſchung des linken Unterſchenkels
zuzog, die ſeine Aufnahme in die chiurgiſche Klinik hierſelbſtAſorbern h machte.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaktion!

Zu dem in Nr. 20 Jhrer Zeitung erwähnten Zufalls-
ſpiel, daß in der Armee Rangliſte zwei hinter einander
folgende Offiziers Namen die drollige Zuſammenſtellung
„Glimmſtengel“ ergeben, kann ich Jhnen ein kleines Seiten
ſtück mittheilen, welches der Ende der ſiebziger Jahre ver
ſtorbene Superintendent Hahn zu Zörbig gern zu er
zählen pflegte. Der Genannte war einige Jahre vor ſeinem
Tode für ſeine Ephorie (Brehna) und Umgebung als
geiſtlicher Deputirter zu unſerer Provinzialſynode gewählt
und neben ihm als Laiendeputirter der Gutsbeſitzer
Siebenhühner. Die Namen folgten auch hier in den
Liſten unmittelbar aufeinander, ſo daß bei den vor jeder
Synodalſitzung erfolgenden Namensverleſungen die komiſche
Thatſache zu Tage trat, daß jener Wahlbezirk durch einen
„Hahn und ſieben Hühner“ vertreten war eine
Zuſammenſtellung, welche niemals die Heiterkeit der hoch-
würdigen Verſammlung hervorzurufen verfehlte und auch
ſonſt zu manchen Witzen Veranlaſſung gab. S
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Hettſtädt, 26. Januar. (Plötzlicher Tod.) Jn vor-
vergangener Nacht wurde unweit des Glückhilfsſchachtes ein
Mann am Wege liegend vorgefunden, welcher Jtaliener und
ſchwer krank zu ſein ſchien. Auf Veranlaſſung des Steiger
Kühn wurde ein Krankenwagen herbeigeholt und der Kranke
auf demſelben, nachdem er in Decken gewickelt war, in das hie-
ſige Krankenhaus gefahren. Bei ſeiner Ankunft hierſelbſt fand
ſich, daß derſelbe inzwiſchen verſtorben war. Die Leichenſchau
hat ergeben, daß der Verſtorbene an einem Herzſchlag verſchie-
den war. Derſelbe wurde als der Bergarbeiter Dominikus
Croce aus Predazzo in Tirol recognoscirt.

Weimar, 26. Januar. (Vom Hofe. Sekundärbahn.)
Der Großherzog ſowohl wie der Erbgroßherzog haben ſich heute
nach dem von einer Feuersbrunſt ſchwer betroffenen Kreuzburg
a. d. W. begeben. 28 Hofſtellen ſind niedergebrannt. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin, die ſtets Allem, was ihrem Heimathlande
in Gutem und Schlechten widerfährt, die herzliche Theilnahme
zuwendet, hat auf die erſte Kunde von dem Ungluück, das jenes
Städtchen betroffen, 500 für die armen Abgebrannten ange
wieſen. Die „Weiw. Ztg.“ tritt den Befürchtungen entgegen,als ob das Projekt einer Sekundärbahn dur h die Rhön
von Hünfeld nach Hilders als aufgegeben zu betrachten ſei,
weil daſſelbe in der neuerlichen Vorlage an den preußiſchen Land
tag keine Stelle gefunden habe. Wie das Blatt erfährt, ſind
die Vorarbeiten, für die übrigens erſt im Herbſt v. J. die Ge-
nehmigung ertheilt war, noch nicht ſoweit abgeſchloſſen, daß ſchon
jetzt die Sache hätte zur Entſcheidung geſtellt werden können.

Ofterburg, 27. Januar. Jn einer der ſtürmiſchen Nächte
ereignete ſich auf der Elbe in der Nähe des Dorfes Räbel fol
gender Unglücksfall: Der Steuermann Stappenbeck, der für den
Kaufmann F. L. Müller eine aus circa 1000 Etr. beſtehenden
Ladung Weizen nach Magdeburg zu ſchaffen hatte, legte bei er
wähntem Dorfe an. Gegen 5 Uhr vernahm der p. St. ein ſon-
derbares Rauſchen des Waſſers und zu ſeinem nicht geringen
Schrecken bemerkte er, daß der hintere Theil des Kahnes ſchon
im Sinken begriffen war. Wie verlautet, iſt der Weizen ver
ſichert, das Fahrzeug jedoch nicht. Jn der Havel ertranken
die Fiſcher Schulz und Erſtling aus Havelberg. Der
heftige Sturm warf das kleine Fahrzeug um; der Kahn, die
Utenſilien und die Mützen der Ertrunkenen wurden bereits auf
gefunden, die Leichen dagegen bis jetzt noch nicht.

Literariſches.
Die Memöoiren Heinrich Heine's werden nun doch

endlich erſcheinen. Herr r. Eduard Engel in Berlin, der

bisherige Herausgeber des „Magazins für Literatur“, hat das
Manuſeript vor einigen Wochen in Paris geprüft und im Auf
trage einer deutſchen Verlagsbuchhandlung, der Gebrüder Kröner
in Stuttgart, erworben. An der Echtheit des Manuſcripts iſt
nicht der leiſeſte Zweifel möglich. Die Veröffentlichung wird zu
erſt durch die „Gartenlaube' erfolgen und zwar ſchon in aller
nächſter Zeit. Herr r. Eduard Engel iſt mit der Bearbeitung
des Textes, ſowie der Beſorgung der ſpäter erſcheinenden Buch
ausgabe (im Verlage von Hofmann u. Campe in Hamburg) be
traut. Das Manuſecript iſt von Anfang bis zu Ende in Heine's
eigener Handſchrift und umfaßt die Zeit bis zu ſeiner erſten
Liebe. Ueber das Verhältniß dieſes Memoirenwerkes zu
den angeblich im Beſitz des Herrn Guſtav Heine befindlichen
Memoiren, überhaupt über die vielen ſich an die Frage der
Heineſchen Memoiren knüpfenden Möglichkeiten wird der Heraus-
geber dieſer koſtbaren Hinterlaſſenſchaft Heinrich Heine's in einer
Einleitung zu deren Veröffentlichung Auskunft geben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 28. Januar. Der Kaiſer hatte

wiederum eine gute Nacht und erhob ſich zur gewöhn
lichen Zeit. Die Geueſung iſt eine regelmäßig fort
ſchreitende.

Berlin, d. 28. Januar, 2 Uhr 45 Min. Nach
mittags. Bei dem Leichenbegräbniß Laskers waren
in der Synagoge anweſend der Reichstagspräſident
Levetzow, Heeremann, die früheren Miniſter Bernuth,
Camphauſen und Delbrück, der Magiſtrat und die
Stadtverordnetenmitglieder der liberalen Parteien,
wie auch Conſervative und Klerikale, worunter Behr,
Schmoldow und Windthorſt, einige Mitglieder der
Univerſität. Der Oberrabbiner Frankl entwarf ein
Lebensbild Laskers, alsdann widmete Friedrich Kapp
dem Verſtorbenen einen Nachruf und legte namens
der Parteigenoſſen einen Kranz auf den Sarg nieder.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 25. Januar 1884.
Preußiſche Conſols 102,30. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. O. D. E. 271,75. Mainz-Luüdwigshafener
Stamm-Actien 108,75. 4“0 Ungar. Goldrente 75,75. 4 Ruſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 71,70. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 542,
Oeſterr. EreditActien 534, Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide Vorſe.
Weizen (gelber) April-Mai 178,50. Juni-Juli 182,50, matt.
Roggen. Januar 148, April-Mai 149, Mai-Juni 149,

matt.
Gerſte loco 130—205.
Haſfer. Januar 127,
Spiritus loco 48,10. Januar 48 70. April-Mai 49,40, matt.
Rüböl loco 66,20. Januar 65,80. April-Mati 66,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 28. Januar 1884.

4 Preußiſche Conſols 102,30. 4 Preußiſche Conſols
103,20. 4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftliche
Centralpfandbriefe Ruſſiſch-Engli. Anleihe von 1871,72
86,10. Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,50. Darmſtädter Bank-
Actien 152, Disconto-Commandit-Antheile 191,50. Deutſche
Bank-Actien 144,20. Deutſche Genoſſenſch.-Bank- Actien 124,50.
Maklerbank 121,50. Oeſterreichiſche CreditActien 534, Rechte
Oderufer-Bahn 193,50. Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D.
271,75. BreslauFreiburger Stamm-Actien 119,30. Mainz
Ludwigshafener Stamm-Actien 108,75. Galizier Earl Ludwigs-
bahn -Stamm- Actien 124,10. Franzoſen 537,50. Dortmunder
UnionStamm-Prioritäten 83,50. Kurz London 2040. Oeſterr.
Noten 168,35. Ruſſiſche Noten 197,60. Tendenz: ruhig.

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
I. Unterforſt Dölau

Mittwoch den 6. Februar
a. früh 9“/, Uhr Jagen 83 zwiſchen der Salzmünder Chauſſee und

dem Haideſchlößchen:
circa 130 Eichen mit 70 fm,

40 rm eichene, kieferne Scheite,
„100 rm Abraum-Reiſig;

b. von 1I1 Uhr ab aus Jagen 71b u. 84 an der Salzmünder Chauſſee
aus den Durchforſtungen:

circa 600 kieferne Stangen I. III. Klaſſe (Grubenhölzer), iggti z ndd s dert keſee Stangen M. glaſ und werden dieſe Obligationen hiermit gekündigt.
3 rm kieferne Knüppel, 25 rm Abraum;

e. von 12 Uhr ab im Jagen 71 a an der Chauſſee:
circa 300 Kiefern mit 280 kfm,

70 rm birkenes Reiſig (Beſenreiſig).
II. Unterforſt Maßlau, Schlag J bei Zweimen

Freitag den 8. Februar 10 Uhr
eirca 20 Hundert rüſterne, eſchene, erlene Stangen

IV.,V. Klaſſe,
1500 rm Unterholz-Reiſig.

III. Unterforſt Merſeburg in der Faſanerie und Probſtei:
Montag den 11. Februar

von früh 9 Uhr ab
circa 420 Rüſtern und Eſchen mit 40 fm,

60 Erlen und Pappeln mit 3 fm,
16 Hundert rüſterne, erlene Stangen IV. V. Kl.,

rüſterne Bandſtöcke II. Klaſſe zua 9809
(Korbbügel),

1400 rm Unterholz-Reiſig.
Die Verkaufs Bedingungen werden bei Eröffnung der Termine be

kannt gemacht.

Schkeuditz, den 28. Januar 1884.
Königliche Oberförſterei.

h

auszuweiſen haben.
Teuchern, den 24. Januar 1884.

1208

tungstermine über ein disponibles Vermögen von mindeſtens 4500 Zur ſuceeſſiven Lieferung
von größeren Mengen PoOlir
ter Stäbe aus Buchen-

Der Magiſtrat.
Knobbe.

gende Nummern gezogen worden:

über je 200 Thlr.

ſe,

mit demſelben Tage die Verzinſung auf.

gelöſt worden

Halle a/S., den 26. Januar 1884.

Die Direction

Von früher gekündigten Obligationen ſind noch nicht ein

vom 1. October 1883 No. 563, 917 u. 1017.

Hallesche Zuckersieclerei-Compagnie.

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung von PartialOb holz 13 u. 14 mm ſtark u. 30,
ligationen unſerer fünfprocentigen Anleihe von 1872 ſind fol 40 u. 50 em lang werden Offer-

ten sub F. K. 120 an die Ann.-
No. 4, 57, 73, 134, 158, 200 u. 257 über je 500 Thlr., Exped. Haasenstein Vog-
No. 411, 440, 561, 665, 693, 776, 818 u. 1014 ler in Caſſel erbeten. [1216

Eine Domaine, ca. 209 Hect.,
Provinz Heſſen, kränklichkeitshalber
zu cediren. Pachtzeit 9 Jahr. Rü-Das Kapital mit den aufgelaufenen Zinſen iſt am 1. Octo denbau. Nur Selbſtreflectant. wollen

ber d. J. auf unſerm Comptoir oder bei dem Halleſchen Bank ſich unter F. K. 114
Verein von Kulisch, Kaempf (Co., hier zu erheben und hört s8enstein Vogler in Veip-an an

zig wenden. [1217
Ein tüchtiger Mechaniker wird

geſucht. Nur ſolche wollen ſich
melden, die gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen haben und Nähmaſchinenfach

gründlich verſtehen. Offerten unter
G. N. 19 an Hausenstein
Vogler in Deſſau erbeten.

[1229 11214

zu R öwen““.

General- Verſammlung des Vorſchuß- Vereins

ans er in Liquid. er Wiener geſnSonnabend den 2. Februar Abends 8 Uhr im „Gastho der zugleich die Beaufſichtigung

Auf dem Rittergute Zſcheip
litz bei Freyburg a/ U. wird zum
1. April ein unverheiratheter herr-

ſchaftlicher Diener geſucht,

der Jagd zu übernehmen hat. Per
o r Vereins- ſönliche Vorſtellung und gute Zeug[1322 mine ſebordnung: Gegenſeitige Auseinanderſetzung der Veries niſſe Bedingung. (1oo1

Der Vorſtand.
Wilh. COlaumus.

Se ieüöhh.,Die Mauer- und Zimmerarbeiten, Lieferung der Eiſenträger
und Säulen zum Neuban der Stallgebäude des Rittergutes Cölleda,
Jena Freiherrn Th. v. Werthorn gehörig, ſind zu vergeben. H

eichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen in meinem Ätelier einen Vertrauenspoſten. Gute Refe Werthtaxe geſucht.
elbſt auch die Offerten bis 9. Februar a renzen ſtehen zu Dienſten. Nähe- W. b. 26931 an Rud. Mosse,

12
en Einſicht aus, wo

A. Streubel.
Zu kaufen geſucht:

1 Paar elegante Kutſchpferde,
Rappwallachen, 4—5 Zoll hoch,

cheidenen Anſprüchen in oder bei

Ein älterer alleinſtehender Herr, auf ein Ge 7 Jahr alt, die gut eingefahrenLandwirth, ſucht unter be 60,000 II. ſhaftshans in und durchaus ſicher im Geſchirr ſind.

beſter Lage a Offerten mit Preisangabe unter F.
Halle zum März er. oder ſpäter 4/, u. 59/, I. Juli gegen 80,000. H. poſtlagernd Allſtedt (Sachſen

Weimar). [1237
Geſucht wird zum 1. April er.

Offerten sub

enden ſind. 6 res ertheilt gütigſt Herr Theodor Brüderſtr. h. [1234 ein unverheiratheter Gärtner, welHaue a s n in Salle Blicherſtr Z. Fr. mein Eiſenwaarens und Her Zigleſch die Stelle eines AufW rede, Königsplatz 2. Ofengeſchäft en gros u. en detail ſehers mit zu übernehmen hat. Nur

Rathskeller-Verpachtun
r

6 Jahre verpachtet werden, zu welchem Behufe wir einen Termin auf 4 reiſen Woldemar Richterden 7. März d. Js. Vormittags 10 Uhr 2
im Rathhaus hier anberaumt haben. Die Pachtbedingungen können ſchon tinerſtr. 39 part. (Schmetterlings
vor dem Termine in unſerem Büreau eingeſehen oder gegen Erſtattüng u. Käfer Sammlungen für Anfänger

Der hieſige Rathskeller ſoll vom 1. October d. Js. a

der Copialien von uns bezogen werden.

Sohmetterlinge

resden A. Geſchäftslokal: Wet- Wilh. Heckoert,
1242] gr. Ulrichsſtraße 60.

ſuche ſofort oder per I. April dieſes Inhaber guter Zeugniſſe finden

8 Berückſichtigung. Offerten beför-Jahres einen xaus allen Erdtheilen, ſowie alle Sam- Lehrling dert die Exped. d. Ztg. sub 2. 95.
erweit auf mel Geräthe verſendet zu billigen mit guten Schulkenntniſſen. lll7s

Auf dem Rittergute Paſſendorf
b/ Halle a/S. wird zur Vertretung

Schließlich ſei noch bemerkt, daß Reflectanten ſich im Verpach kunft wird gern ertheilt.) [1219 1143]

des erſten Beamten für die Monate
Eine friſchmilchende Kuh ſteht Februar-März ein Landwirth ge-oder Schulen nach Wunſch. Aus zu verkaufen in gar

Bewerber wollen Zeugniß-
Brachwitz Nr. 5. abſchriften einſenden. [1244



Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 29. Jannar:

Kgl. Nninerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

G richtsſchretbereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kerigf Areisfaſfen des Stastfreiſes des Sagalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8—12 u. m. von 3--6.Schwurgericht. Vm. 9: wider die verehel. Kuhhirt Friederike Bauersfeld
geb. Hemprich a. Spören, wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode.

St wdesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. 3. Saulkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Bärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: d grehurgerſtratf Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
e r e e Ab. 8——9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

ateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Merrur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aeiterer Hall. Lehrer-Berein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Arends icher Stenogravben-Verein: Uebung und Sitzung Ab. S in der

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.
Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Tang und Klang: Ab. 8—-10 im „Kronprinzen“.
Seſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Hanſticher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs-Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.
Circns Herzog. Ab. 7 Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.

Montag den 28. Jannar 1884.
I. Vorſtellung im II. Abonnement.

Gaſtſpiel des Fräulein Gentz vom Stadt-Theater in Magdeburg:

Der Bettelsteudest,Große Operette in 3 Acten von Millöcker.
„Laura“ Fräul. Gentz.

Dienstag den 29. Jannar 1884.
2. Vorſtellung im II. Abonnement.

Gaſtſpiel des Fräul. Paula Cardis v. Stadt-Theater in Leipzig.
Zum 9. Male:

er Bettelstudent.Große Operette in 3 Acten von Millöcker.
„Laura“ Fräul. Cardis.Sperrſitz: I. 75 Abonnementskarten gültig mit Hinzu

zahlung von 25
Mittwoch: Der Hypochonder,

Luſtſpiel von G. von Moſer. [1224
Nepertoir der Leipziger Theater.

Für Dienstag:
Neues Theater: Der neue Stiftsarzt, Luſtſpiel.
Altes Thaater: Anf. 7 Uhr: Der Caſſenſchlüſſel, Luſtſpiel.

Dann: Die Hochzeitsreiſe, Luſtſpiel. Zum Schluß: Die
Eiferſüchtigen, Luſtſpiel.

Dienstag 6 U. Uebung Volksschule. Anm. ging.Sing-Acad. Mitglieder b. Reuvbke, Blumenstr 10. [1228

Meues Theater.
Heute Montag den 28. ds. Abends 8 Uhr

II. e n Sviré
er

Stettiner Quartett-
R und Couplet-Sänger.

h Ausgewähltes und
h komiſches Programm!

Entrée 50 Pfg.
Dienstag

den 29. Januar

c

957v Friedrich Arnold,
Inhaber Acoäek Heller

empfiehlt ſeine großartige Auswahl von
Deppichen, Iäulervtoſten, Wachstuchen u.

Liümoleeammn in den haltbarſten und beſten Qualitäten.

eReennt Vioabit.Halten unsere grossen eleganten Räume zum geneigten Besuch hiermit bestens empfohlen.
Excellente Speisen zu mässigen Preisen auch in Port Anerkannt beste Bäere,

Vorzügliche preiswerihe Weine. Aufmerksamste Bedienung.
herner liefern den sehr geehrten Herrschaften, gestützt auf unsere langjäbrige Praxis un

Thätigkeit im In- und Au-lande, Bejenners, Diners, Sonpers, sowie auch eänzelne
Schüsseln in und ausser dem tläuse zu jeden Preis

W Jeden Sonntag: Fräcassée von Huhn Port. 75 [1123
54 n J rG e R h c e e nbisher Küchenchefs im City-Hötel und Central Wötel Berlin.

SDSU S S e Geräumige trockene Keller mitWaſſerleitung ſind ſofort oder zu
Oſtern zu vermiethen. [949
Das Direktorium der
Francke'ſchen Stiftungen.

Pensionat in Halle.
Jange Mädchen finden in mei-
uem Pensionat noch Aufnahme.,

Frau V. HIanass.
geprüfte Lehrerin, Brüderstr. b, II,

Güt. Auskunft ertheilen Hr. Pa-
stor PCanne, Marktkirche, Herr
Professor Fischer, Königsstr.

20b II und Prl. Ida Böttger.
[193

h
Arendsſcher Stenogr. Verein.
Dienstag Abend 8 Uhr Uebung u.

es „Elſäſſer Taverne“, Rathhaus

Geschàfts-Verlegung.

F. A. Schütz Halle a/S.
Leipzigerstrasse 87/88.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.
früh 6 Uhr, zwei Tage

nach der Beerdigung unſerer Mag
daleng, rief der Herr unſere gute
Tante und Pflegemutter JulieWalstorff aus unſerer Mitte ab.

Dies allen l. Freunden und Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte

um ſtilles Beileid.
8 Oberneſſa bei Teuchern,

d. 27. Januar 1884. [1240
Pfarrer B. Döhlert und Familie.
òDDantſagung.
Wir ſagen Allen, die zum Be
gräbniß unſeres lieben Vaters, des

Schriftfetzers Carl Bischoff,
den Sarg mit Kronen und Krän
zen ſchmückten, ſowie Denen, die
ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte be
gleiteten, hiermit unſern tiefgefühl-

teſten Dank. (1241

Goldene Medaille Amsterdam 1883.
c —WpWw Jßlookers holänd. bacao

ist überall vorräthig. Fabrik Amsterdam.

Hiermit zeige ich ergebenst an, dass ich hbierselbet
unter meiner Firma

De V. Haein Kkaufmännisches Geschäft eröffnet habe, welches haupt-
sächlich darauf gerichtet sein soll, die Fabrikate der Pom-
j merschen Asphalt- und Steinpappenfabrik von Wilh.
j HMeissner, Stargard i /Pom. welcher mir gleich den seit
Jahren bestehenden Filialen zu Berlin, Posen, Neubranden-
burg und Arnswalde hierorts ein Haupt-Depöt überwiesen
hat, namentlich dessen

e -btzto Solrée.Mittwoch den 30. Jannar unwiderruſliche, [1335

Aerh e äh.Freitag den 1. Februar

Grosse er an ball.in den aufs Feſtlichſte decorirten Räumen. [1231 „„Heute Dienstag F. T Magdeburg Rentier Chr. Schmt silber grauen Totrach. X (Magdeburg). Rentier Chr. Schmidte aennneeeeeeeeeePenſion in Weimar. itumEin junges Mädchen von 12— gebene Anzeige, daß ich die von
15 Jahren, welches das Sophien- meinem ſeligen Manne ſeit 1863
ſtift beſuchen ſoll, findet liebevolle betriebene
Aufnahme und gewiſſenhafte Beauf- Rossschlächterei

mit den auserwählteſten Piecen des e einsten gerüueh. 2 (Quedlinburg).

Doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung
(bei Neubauten und bei alten devastirten Dächern anwendbar)
am hiesigen Orte einzuführen.

Unter Zusicherung einer streng reellen und prompten
Bedienung zeichne Hochachtungsvoll

Comptoir Leipzigerstr. 55, Hof l. V. May. Hrn. Paul Heepe (Niederndodeleben
VBüddenſtedt). Anna Koſſäth geb. Weber

J r z ein 5j 5 Hr Vi Hr S.)Der Pirous ig gut geheizt. K n ev m uste ru. r r Wilhe rupe Calbe aS.
2 öhmischeFasanen- v b Geberen: Ein Sohn: Hrn. C.in II o hähne empfing Spilter Treſeburg).l 61 /08. Wilh. Schubert. a ter Hrn. Ernſt Grotkaß

Geſtorben: Lehrer Richard Quaſig

Die trauernden Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt Fräul. Anna Danneil mit

v. d (Dolle). Gaſtwirth Carl Grützemann

ivg S laelisAnptrepertvirs. z u ünebnrger Riesec-Neun- Der „Kreuzzeitung“ entnommen
ſtes Gaſtſpiel der augen, Verlobt: Frl. Hedwig v. Griesheim

ichtigung der Schularbeiten in einer 7jiähri &Strassburger Gänselober- Birntrticiehar t lere höheren Ständen angehörigen nebst Restauration gen. 17 jährigen K. Fasteten, R a n Be See
Familie. [896 Thierbändigerin Rüsenwald. Günsebrüste, Fr. Blanca Pleßner mit Dr. wed. Hrn.

Auskunft ertheilt Herr Gymnaſial in vollem Umfange fortſetzen werde.
Direktor Weniger in Weimar. Für das meinem ſeligen Manne

crrſchaſtſiche Wäſche m entgegen gebrachte Vertrauen einem Auftreten der DrahtſeiltänzerinWaſhe ſchaſ Plätten d ange hochgeehrten Publikum beſtens d er Angelina Fillis. Drei Rheinisches Brot empfing
nommen Kellnergaſſe Nr. 3 1. I. kend, bitte ich gleichzeitig daſſelbe

und reelle
alle a, S., im Jannar 1884.

Ein W jung. Mädchen, welches
ſchon 2 Jahre ſelbſtändig einen Haus
halt geführt hat, ſucht Stellung als

bruar. Adreſſen bis 30. Januar
unter Chiffre B R. 21 Berlin Poſt-a h De Landwürſdecaſtern,

ebrüder Fratellini. Mr. S(1245 auch auf mich zu übertragen und Charles Grant am 3fachen Wilh. Schubert,
verſpreche ich nur e preiswerthe e et v. Sign.

aare liefern zu wollen. Giovannmina.

ockey, von Mr. Tudor. Frau Sl Ww Auguste Thurm als en 3 „GBeſtorben: Fräulein Charlotte vone h e eine per n auf Herrſchaftl. Wohnung Sein Gericht iul Sophie von
ungeſatteltem Pferd.
Vorführ. d. Wunderſchweines Balkon u. Zubehör, ſofort oder furt a O. Frau Mathilde Hendel geb.

S Russise Ramdohr (Sangerhauſen).Fiss Semfece. V ne isehe Sohotenerbsen. e gerheaLtr u7 Verehelicht: Hr. v. MichgelSchön-V c iscken Pumper- S hauſen mit A. v. re urg. Star
nickel, gard). Hr. Stephan v. Prittwitz undGaffron mit Eliſabeth Freiin Prinz

von Buchau (Breslau).
Hevoren. Ein Sohn: Hrn. Reg.

Aſſeſſor Kriege (Hannover).2 üſche gr. Stein- u. gr. Ulrichs- „Eine Tochter: Hrn. Poſtſecretärer engliſche strassen-BEeke. [1153 R Wülliger Berlin) Hrn. Kammerherrn
Droſt v. d. Lancken (Feldberg).

Cramon (Roſchkowitz). Kgl. Muſikin feinſter Wohnlage, 6 Zimmer, director Joh. Gottfried Pieſte (Frank

ſpäter zu beziehen. Näheres ſa Reinhard (Wiesbaden).z welche ſchon längere Jahre ſelbſtän- V U L O gen Haasenstein Vogl Für d obim len Theiuckerrübenkerne. dig gewrthſcheſtet, ſucht, geſtützt d. Clown Pool., Auftreten von hierſelbſt n c m
Ca. 1200 Ctr. Klein Wanz auf langjährige gute Zeugniſſe und Mis Ada, Miss Perks, Mr. in Halle.

leber Zuckerrübenkerne direkter beſte Empfehlunngen, baldmöglichſt Franconi, Mr. Humerston,
n ſind unter Garantie ſelbſtändige Stelle. Werthe Offer ſowie ſämmtlicher Clownus.

ro

1215]

tr. für 25 zu verkaufen. ten bitten unter A. M. 133 poſt

Quedlinburg a/Harz.

Geb

4einrich Klinge, lagernd Stumsdorf niederzulegen. jungen Thierbändigerin Mies ten F. R. 100 poſtlagernd Rudol

[1218 Semide. 1221

G arg Vekwalter ſucht, ge Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Mor Zweites G ſtützt auf gute Zeugniſſe baldigſt Wilhelm Liebſch in Halle.

n r. Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens di

7 Uhr Abends.(1243 ſtadt erbeten.
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